
41 BUÜF MEDIEN

1aSs Müller‘

Evangelisatiıon un NeUEC edien

Wır schreiben das Jahr 881 Eın kleines uch sorgt in Berlın für uiIisehen
ıhm Sınd 96 Namen verzeichnet. Die 96 Genannten werden VO olk

verspotiel, denn S1E Ssind auf eiıne amerıikanısche Erfindung hereingefallen,
die siıch nıemals durchsetzen wird. Schnell findet siıch für das Verzeichnis
eın Name: Das Verzeichnis der Narren.

Wer dıe aktualisıerte Auflage aufschlägt, wiıird sıcher NIC auf den Ge-
en kommen, 6S sSe1 eine Narrensammlung. eute hat N hunderte Seıiten

in Großstädten ıst 65 mıindestens zweıbändıig auf dünnstem Papıer und hat
seınen endgültigen Namen erhalten Telefonhbuch “ SO können edien, ber
die INan einst lachte, sıch etablıeren, ass Ian S1e sıch nıcht mehr WCS-
en Mag

Ahnlich wird 6S sıcher mıt den sogenannten „NECUC Medien” se1in, die se1t
einigen ahren uUunseTeE Welt pragen Und Evangelısatıon? Was ist daraus
geworden? „‚Evangelısation’ ist eın schönes Wort, das se1n Anzıehung er
Wırkung) verloren hat Irgendwie auf der Reise VOTIIL Jerusalem des Gestern
nach dem ericho VON heute ist unter diıe Räuber gefallen, die 6S geschla-
gCNH, verwundet, ausgeraubt und halbtot lıegen gelassen en Es braucht
eiligst einen Samarıter, der 6S wagl, sıch dem Wegesrand zuzuwenden und
das arn pfer auf se1n Tiıier eben, ZUT Herberge bringen und
pflegen. Das ist besonders nötıg angesichts der erhabenen Prozession VoN
Priestern und Leviıten, die sıch Nn1ıc 1Ur weıgern zuzufassen, sondern, W1E
WIr fürchten, innerlıch das Leıid des ATITINEeN Verletzten belächeln, und e1m-

cc3ıch hoffen, ass 6S mıt ihm bald eın Ende nımmt.
Siıcher sarkastısch aber nıcht VON der and welsen. Sınd dıie

Medien In der Lage, dem V erletzten: eiılen? Evangelıisatiıon ist
Teıl der 1ss1ıon. 1ss1ıon ist vielfältig WIE dıe Menschen 6S sind. Evange-
l1sation mıt edien ist eın Weg unter vielen.

Matthias Müller, ıst Pastor, Evangelıst und Geschäftsführer des adventist!-
schen Medienzentrums „Stimme der Hoffnung” mıit Sı1ıtz ın Darmstadt.
In ComputerCompass Forum 1/98, hrsg Horn Görwiıtz mbH C6 Berlıin.
Cloviıs Chappell, Evangelıstic Sermons of C(loviıs Chappell, Abıngdon EF3
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Matthias üller

Kvangelisation und „Alte Medien®‘

ie Evangelısten VELTBANSCHCI Zeıten sıch bewusst ass S1C dıe ähe
ZU Hörer brauchten und SINSCH ahın, die Menschen aIicnh Ebenso
War Anschaulichkeit C der Stunde on Paulus ezog sıch VOT den
Athenern auf iıhren ‚„„Altar““ für den ;  nbekannten (jott®*
uc der Geschichte 1891001578 Kırche — der Siebenten- Tags-Adventisten

finden sıch beizeıiten Beispiele VON engagıerten Evangelısten dıie versuch-
ten die Aufmerksamkeit der Zuhörer MmMi1t ungewöÖhnlıchen Anschauungsmuit-
eln esseln z.B Simpson der 907 35jährıg Star‘' aber
OITIfenNDar C1M begnadeter Evangelist W arlr Er brachte ogroße Nachbildungen der
J1ere aus den Danıiel Prophezeiungen auf die ühne Zeıt ohne
Fılm geradezu spektakulär 940 wurde 1CNAards der Mitbegründer
adventistischer Radiomission mıt dem ‚Award for the est Religi0us Radio
Broadcasts orth Amerıica” ausgezeichnet und ZWCC1I Jahre spater gab
dıe erste adventistische USA We1iıfte Radıosendung

nsofern WAar 6S 11UT 6 logischer Schritt als 94% die Adventisten dıie
‚„Stimme der offnung als erstes prıvates 1STI1CHNES Radiowerk
Deutschland DiIie Redaktıon SEIR Berlin-Zehlendorf die Produk-
1108 der Sendungen geschah Parıs die Ausstrahlung 1ef ber 10 .1
xemburg Heute CFT dıe ‚Stimme der offnung neben Internatı1o0-
nalen Bıbelkorrespondenzschule C111C indenhörbüchere1 C1INEC ad10-
und 6C111C Abteıilung, die Vıdeos und Fernsehbeıiträge produziert
ganz kuropa christliche Satellıtenübertragungen Digitaltechnik realısıiert

Kıne hnlıche Entwicklung durchlief der der als überkonfessionel-
les Radıowerk 959 1NS en gerufen wurde und 961 die erste Sendung
ber Kurzwelle den er SCHNICKTE Aus mutıgen kleinen Anfängen hat
siıch CIM professionell arbeitender Sender mıiıt fast 200 Miıtarbeitern EeNTtWI1-
ckelt W er ange a  el 1st wird sich siıcher och dıe .„„Flanell-
bılder SCT1MNNEIN C111 edıium das sowohl für Kindergottesdienste als auch
für Evangelısatıonen genutzt wurde (ın den X0er ahren Uurc Folien CI -

setzt) Und WT evangelıstisch WAar konnte aum Dıas vorüber O”
hen Besonders als SO den prung VO Schwarz Weiß ZUT ar‘ geschafft
hatten Vorträge mMıt Farbdias e1in agnet be1 evangelıstischen Veran-
staltungen

der OOer Jahre auchten christlichen Gesichtsfeld ZWCC1 euUuc
eMeENTE auf
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FEVAN  ISATION LEUF MEDIEN

„Evangelisation und NEeUu Medien” reden WIr

„Blenden WITr zurück 1Ns Jahr 088 Der Name Internet wiıird anders als
eute hauptsächlich mıt dem Austausch VON aten zwıschen verschiede-
NCN Rechnern verwendet. Das eutische Computernetzwer. besteht aus 158
Teilnehmern Einzıger bieter ist die Un1iversıtät DortmundEVANGELISATION UND NEUE MEDIEN  „Evangelisation und neue Medien” - wovon reden wir?  „Blenden wir zurück ins Jahr 1988: Der Name Internet wird — anders als  heute — hauptsächlich mit dem Austausch von Daten zwischen verschiede-  nen Rechnern verwendet. Das deutsche Computernetzwerk besteht aus 158  Teilnehmern. Einziger Anbieter ist die Universität Dortmund ... Verglichen  mit heute, wo sich mittlerweile viele Millionen im deutschen Internet tum-  meln, waren die 158 Teilnehmer damals noch ein recht familiärer Kreis.  Man kannte sich meistens persönlich ...‘“  Inzwischen surfen fast 30 Millionen Deutsche im World Wide Web, von  denen 80% meinen, dass das Internet sehr wichtig für sie ist und rund 37  Prozent der Deutschen nutzen es regelmäßig. Die Surfer sind nicht auf die  Jugend beschränkt. „Die Gruppe der über 50jährigen verzeichnet in Deutsch-  land den stärksten Zuwachs an Internet-Usern, zeigen Umfragen von Mei-  nungsforschungsinstituten. Die Anzahl der sogenannten ‚Silver-Surfer’ stieg  im letzten Jahr [2001] um über zehn Prozent. Selbst in der Altersgruppe von  70 bis 90 ist mittlerweile jeder Zehnte im Internet. Die Scheu der älteren  Menschen vor der Technik schwindet.  «5  Hat die Verkündigung des Glaubens in dieser ungeheuren Vielfalt über-  haupt auch nur eine geringe Chance, wahrgenommen zu werden? Viele  Christen sind davon überzeugt, denn gerade die christlichen Anbieter gehö-  ren zu den Pionieren öffentlicher Internet-Seiten.  Das zweite neue Hilfsmittel ist eigentlich nur eine konsequente Fortfüh-  rung der bereits bekannten Radioarbeit. Die Videotechnik wurde erschwing-  licher und — noch bedeutungsvoller — die Satellitentechnik rückte durch ihre  Kommerzialisierung auch in den Handlungsraum christlicher Kirchen. So  gibt es im Gefolge der Amerikaner auch in Deutschland seit den 90er Jahren  Evangelisationen, die mittels Satellit über Kontinente hinweg die Gute  Nachricht verkündigen. Hier wäre zunächst ProChrist zu nennen, das 1993  als Großereignis von Essen aus in viele Orte übertragen wurde und eine Rei-  he eröffnete, die sich wachsender Beliebtheit erfreut. Billy Graham war 1993  der Evangelist, in den Folgejahren löste Ulrich Parzany (CVJM) ihn ab.  Siebenten-Tags-Adventisten fingen mit einer USA-weiten Satelliten-  evangelisation 1995 eine „NET“-Serie an, die 1998 in einer ersten weltwei-  ten Evangelisation einen vorläufigen Höhepunkt fand. Evangelist war da-  4  Martin Haase, Ph.D., Navigieren im kybernetischen Ozean, Monatliches Informationsblatt  5  der Stimme der Hoffnung, 08, 2002, S. 1.  Andreas Dippel, Das Feld nicht den Jüngeren überlassen!, Christliches Medienmagazin  4/2002, S. 4.  151Verglichen
mıit eute, siıch mıiıttlerweiıle viele Mıllıonen 1im deutschen nternet tum-
meln, dıe 158 eiılnehmer damals och ein FE famılıärer Kreıs.
Man kannte siıch me1lstens persönlıch ..

Inzwıischen surfen fast 3() Miılliıonen eutsche 1mM World Wıde Web, VON

denen 802 meınen, ass das nternet sehr wichtig für S1e ist und rund 3°
Prozent der Deutschen nutzen 6S regelmäßig. Die Surfer siınd nıcht auf dıie
Jugend eEeSCANra .„.Die ruppe der ber 5Q jährigen verzeichnet in Deutsch-
and den stärksten Zuwachs ternet-Usern, zeıgen Umfragen VoNn Meı1-
nungsforschungsinstituten. Die Za der sogenannten ‚Sılver-Surfer stieg
ım etzten Jahr2 ber zehn Prozent Selbst in der Altersgruppe Von
70 bis ist mıiıttlerweiıle jeder 1m nternet Die CMn der lteren
Menschen VOT der Technik schwindet. 635

Hat dıe Verkündigung des aubens in dieser ungeheuren Vielfalt über-
aup auch L11IUT eiıne geringe Chance, wahrgenommen werden? 1e16e
Christen sınd davon überzeugt, denn gerade die christlichen bhileter gehö-
1CN den Pıonieren öffentlicher Internet-Seıiten.

Das zweiıte Cu«c Hılfsmuitte ist eigentlich 11UT eiıne konsequente Fortfüh-
Iung der bereıits ekKkannten Radioarbeit Die Vıdeotechnik wurde erschwıing-
lıcher und och bedeutungsvoller dıie Satellitentechnik rückte durch ıhre
Kommerzialisierung auch in den Handlungsraum christlicher Kırchen SO
gibt 6S 1M Gefolge der Amerıkaner auch in Deutschland se1t den Q0Uer ahren
kvangelisationen, dıe mıttels Satellıt ber Kontinente hınweg die ute
Nachricht verkündıigen. Hıer ware zunächst TO  15 $ das 909%
als Großereignis o  en Essen AUus in viele Orte übertragen wurde und eine Re1-
he eröffnete, dıe sich wachsender Beliebtheit erfreut. 111y Graham War 993
der Evangelist, in den Folgejahren Oste Ulrich Parzany (CVJM) iıhn ab

Siebenten- Tags-Adventisten fingen mıt eıner SA-weıiten Satellıten-
evangelisation 995 eıne „NET*-Serie a die 909% 1in eiıner ersten weltwe!l-
ten Evangelisation einen vorläufigen öhepunkt fand Evangelıst W äal da-

Martın Haase, Ph.D:: Navigleren 1Im kybernetischen ÖOzean, Monatlıches Informationsblatt
der Stimme der Hoffnung, 08, 2002,
Andreas Dippel, DERN Feld nıcht den Jüngeren überlassen!, Christliıches Medienmagazın
4/2002,
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1as uüller

mals Dwight Nelson Campus Seelsorger der Andrews Un1iversıtät 1CN1-
gall Seine 26 Vorträge wurden sımultan prachen übersetzt und
die Welt gesende Seither Ssind adventistischerseits Deutschland mehrere
olcher Evangelısationen MT deutschen Sprechern veranstalte worden die
besonders auf den säkularen Menschen zugeschnitten und auch
Ausland großen ang gefunden en

Inzwischen zeichnet sıch iIMMeETr stärker das Zusammenwachsen dieser
technıschen Neuerungen ah Radiohören und Fernsehen nternet wırd
Hrc 11NMMeETr schnellere und kostengünstigere Verbindungen attraktıv Se1t
CIN1LSCH ahren wırd Live Streamıng eingesetzt (quası paralle ZUT Satellıten-
sendung au das gleiche Programm auch nterne Als precher der
Satellıten-Evangelısation NET2001I habe iıch Zuschauer- aıls beantwortet
AQUuSs denen deutlich wurde ass eute die Sendung LIUT nternet verfolgt
hatten ohne der Versammlungsorte gehen bzw wussten
Nn1ıcC. einmal davon ass 65 solche Orte gab Der dıe Satellıten- der DE

Stream Sendung anschließende nternet hat hietet die Möglıichkeıt der
direkten Kommunikatıon zwıschen Evangelısten und Zuschauern

Unsere Gesellschaft ebt nıcht 11UT Mi1t edien S1IC ehbht längst den Me-
1en Vor em Jugendliche und Männer suchen Gemeinscha World
Wıde Weh 168 1ST IT Zuelgruppe die VON den Kıirchen N1IC mM1 oroßer
Selbstverständlichkeit rreicht wiırd Darum ollten SIC Möglichkeıiten des
Weh ZUT Verbreitung des Evangelıums nıcht unterschätzen und keinesfalls
ungenutzt verstreichen lassen

DIie Evangelisation DCTI Satellıt st1el3 VOoNn ang nıcht 1UTr auf Begeı1s-
D sondern auch auf teilweise schwere Bedenken Darauf wird och
einzugehen SC1I1 Andererseıts zeıgt sıch ass die Akzeptanz be1 Kirchen-
mitglıedern und Nıchtchristen ungebrochen 1ST und OTITeNDar zunımmt [)as
lässt sich einfachsten anhand VO  — Statistiken ZC18CN inklusıve Risıko
des Miıssverstanden-Werdens (Bringt Ian als Evangelıst statistische Anga-
ben g1bt 55 eiutfe dıe „DenNen geht 6S 1INMEeETr 11UT Zahlen anstatt

Menschen Verschweigt 1a die Statistik andere oder diesel-
ben? ber dıe Evangelısation ‚„Das 1st Geldverschwendung und
Kkommt nıichts dabe!] heraus Dennoch „Das Ziel gute Taufzahlen ha-
ben Nı 1D11SC Christus cheiınt HIC zufrieden SC1IM mıt Fischen ohne
Fang (Lk 11) leeren Festtafel (Lk 15-23 Säen ohne Ernte (Mt

9) Feigenbaum ohne Feigen verlorenen Schaf ohne Hır-
56ten verlorenen Munze naC Peter Wagner)

Orge Schantz Path Straight the Hedges Mıniısterıial Assocıuatıon General
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EVAN'!  T1ION EUF FEDIEN

ProChr1ist2000 (ProChrıist eEiNV. zahlte 400.000 Besucher 900
Veranstaltungsorten in eutschlian!| Es Abende mıiıt Gesamtkosten
Von Mıo Fuür ProChr1ist2003 hatten sıch Tre1 onate VOT egınn
über 95() Orte., davon dıe me1lsten ın eutschlan ZUT eilna ngemel-
det Das Interesse olcher Veranstaltung ist also ungebrochen hoch
NET2001 zählte 250.000 Besucher eLIwa DTO Abend)
300 Veranstaltungsorte in Deutschland Diese er beinhaltete Vor-
tragsabende, elınen Gottesdienst SOWI1e 1er Vıdeobänder als Hauskre1is-
Themen mıiıt Gesamtkosten Von 035 Mı10

uch be]1 den Adventisten ist das Interesse weiltwel Satelliıten-Evange-
lısatıonen („NET* 1m Anklang nternet, aber VOT allem das Fischernetz
in der Bıldersprache esu ungebrochen hoch, WI1E nachstehende
unvollständige Aufstellung belegt.

1995 NETI Nordamerika 670 Gemeı1hunden eilnehmer DTIO
Abend’ Taufen
996 NEI Nordamerika, Europa 7 500 Gemeinden 1 80.000 e1l-
nehmer DPTO en! Taufen
997 NET Nordamerıika
998 ETs erıka, kuropa, Afrıka, Indıen, Asıen, Australıen

Sprachen ber 5.000 (Gjemelnden 750.000 eilnehmer DTO Abend
Taufen

999 ETISs Miıttelamerika, Afrıka, Papua-Neuguinea, erıka, Eu-
[ODA, Australıen ber 5 000 Gemeijnden 300.000 eilnehmer DTO
Abend ber 110.000 Taufen
2000 EISs Nord-, Sud- Miıttelamerika. kuropa. Tıka, Karıbik,
Südkorea,
2001 ETs ıttel- und Südamerıka, Afrıka (16 Sprachen), apua
Neu-Guinea, Australien, Karıbik, kuropa ortugal, Rumänıien, Deutsch-
land)
2002 EIs Rumänıien, anto Domingo, Australıen ugen  9
Kanada, Nordamerika, Deutschland ÖOsterreich Schwe17z ugen  9
Kamerun (Afrıka), Südamerika

Conference of Seventh Day Adventists, Pacıtıc Press Publ Ass., Nampa, 2000,
P2S
Man beachte die unterschiedliche Zählweise. Bei ProChrist geht INan statıstisch wıe be!ı
eıner Messe VOT jeder Besucher wırd als einzelner Besucher gezählt, selbst Wenn

jedem Messetag wieder kommt. Bel NET zäahlt inan Besucher DTO Abend I)as hıeli be1
mıt Abenden un 750.000 Besuchern DTO Abend in anderer Zählweise

Mio Teilnehmer!
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1as üller

Was spricht Kvangelisation mit NEeUECN Medien?

So sehr WIr Uulls ber den Zuspruch evangelıstischen Veranstaltungen
freuen, ist doch sinnvoll, die Methode hinterfragen. Ist der Kınsatz VON

ı1ghtec der Verkündigung des Evangelıums angemessen? Bewegen sıch
evangelıkale T1sten damıt nıcht auf eiıner Schiene, die S18 selbst
verurtejlen? Hatten nıcht 1e] Mahner auf die efahr der Manıpulatıon durch
das Fernsehen hingewı1esen?

„Der Zuschauer wird In der Jat schon urc dıe üblıche Funktionsweise
des Fernsehens manıpulıert. 1e1€e€ Zuschauer scheinen anzunehmen, ass s1e
das, W as S1e 1mM Fernsehen sahen, mıiıt ihren eigenen ugen wahrnahmen Der
Zuschauer denkt, ass selbst tatsächliıch dabei Wa  Z Er weiß CS, weıl seine
eigenen ugen CS sahen. Er hat den Eindruck einer größeren ırekten und
objektiven Kenntnis als Je Fkür viele ist das, Wäas S1e 1mM Fernsehen
sehen, wirklıcher als das. W as S1E mıt ihren eigenen ugen in der Außenwelt
sehen. och irrt INnan da sehr IiNan darf nıcht VETBCSSCHL, ass jede Mınute
Sendezeıt bearbeitet wurde. Der Zuschauer S1e N1C das Ere1gn1s. Er sıeht
eiıne bearbeitete Form des Ere1ign1isses. Man sıeht nıe das Ere1gn1s, sondern
eın einem Symbol, einem ild verarbeitetes Ere1ignis. Man und
bıldet sıch Ob]) ektivıtät und Wahrheıt e1N: aber selbst WE die Kameraleute
völlıg neutral waren, würde das N1cC vollständig zutreffen. Die physikalı-
schen Begrenzungen der K amera verlangen, ass LIUT ein einziger Aspekt der
SaNzZCH Sıtuation wiedergegeben wiırd. Wenn die K amera fünf efier weiıter
ach rechts oder fünf Meter weıter ach iınks schwenken würde, könnte eine
gahnz andere ‚ob] ektive Wiedergabe‘’ entstehen.“‘

Ahnlich auch Stephan aus, WE chreıbt .„„Das Fernsehen ıst
N1IC L1IUT das Fenster ZUTF Welt Das ware och gul ertragen. Sondern 6S ist
längst das Auge geworden, mıt dem WIr dıe Welt rlieben Es bestimmt den
Fokus, dıie Scharife, den AusschnittMatthias Müller  Was spricht gegen Evangelisation mit neuen Medien?  So sehr wir uns über den Zuspruch zu evangelistischen Veranstaltungen  freuen, ist es doch sinnvoll, die Methode zu hinterfragen. Ist der Einsatz von  Hightech der Verkündigung des Evangeliums angemessen? Bewegen sich  evangelikale Christen damit nicht auf einer Schiene, die sie selbst  verurteilen? Hatten nicht viel Mahner auf die Gefahr der Manipulation durch  das Fernsehen hingewiesen?  „Der Zuschauer wird in der Tat schon durch die übliche Funktionsweise  des Fernsehens manipuliert. Viele Zuschauer scheinen anzunehmen, dass sie  das, was sie im Fernsehen sahen, mit ihren eigenen Augen wahrnahmen. Der  Zuschauer denkt, dass er selbst tatsächlich dabei war. Er weiß es, weil seine  eigenen Augen es sahen. Er hat den Eindruck einer größeren direkten und  objektiven Kenntnis als je zuvor. Für viele ist das, was sie im Fernsehen  sehen, wirklicher als das, was sie mit ihren eigenen Augen in der Außenwelt  sehen. Doch irrt man da sehr — man darf nicht vergessen, dass jede Minute  Sendezeit bearbeitet wurde. Der Zuschauer sieht nicht das Ereignis. Er sieht  eine bearbeitete Form des Ereignisses. Man sieht nie das Ereignis, sondern  ein zu einem Symbol, zu einem Bild verarbeitetes Ereignis. Man fühlt und  bildet sich Objektivität und Wahrheit ein; aber selbst wenn die Kameraleute  völlig neutral wären, würde das nicht vollständig zutreffen. Die physikali-  schen Begrenzungen der Kamera verlangen, dass nur ein einziger Aspekt der  ganzen Situation wiedergegeben wird. Wenn die Kamera fünf Meter weiter  nach rechts oder fünf Meter weiter nach links schwenken würde, könnte eine  ganz andere ‚objektive Wiedergabe’ entstehen.“  Ähnlich auch Stephan Holthaus, wenn er schreibt: „Das Fernsehen ist  nicht nur das Fenster zur Welt. Das wäre noch gut zu ertragen. Sondern es ist  längst das Auge geworden, mit dem wir die Welt erleben. Es bestimmt den  Fokus, die Schärfe, den Ausschnitt ... Medien sind nicht die Wirklichkeit,  sondern spiegeln nur in Bruchstücken die Wirklichkeit wider. Dieser  Zusammenhang wird heute häufig übersehen ... Medien stehen unweigerlich  in der Gefahr, den Nutzer zu manipulieren.‘“  All dies trifft zweifellos zu, wobei man im Blick auf die bisherigen Satel-  liten-Evangelisationen im deutschsprachigen Raum zumindest einschrän-  kend hinzufügen muss, dass dies Live-Übertragungen waren. Damit sind  8  Francis Schaeffer, Wie können wir denn leben?, Hänssler-Verlag, Stuttgart, 4. Aufl. 1995,  9  S. 241 f., Hervorhebungen im Original.  Stephan Holthaus, Trends 2000, Brunnen Verlag, Basel, Gießen, 4. Aufl. 1999, S. 165 f.  154edien sınd N1IC die Wirklichkeit,
sondern spiegeln 1Ur in Bruchstücken dıe Wiırklichkeit wıder. Iheser
Zusammenhang wiıird heute häufıg übersehenMatthias Müller  Was spricht gegen Evangelisation mit neuen Medien?  So sehr wir uns über den Zuspruch zu evangelistischen Veranstaltungen  freuen, ist es doch sinnvoll, die Methode zu hinterfragen. Ist der Einsatz von  Hightech der Verkündigung des Evangeliums angemessen? Bewegen sich  evangelikale Christen damit nicht auf einer Schiene, die sie selbst  verurteilen? Hatten nicht viel Mahner auf die Gefahr der Manipulation durch  das Fernsehen hingewiesen?  „Der Zuschauer wird in der Tat schon durch die übliche Funktionsweise  des Fernsehens manipuliert. Viele Zuschauer scheinen anzunehmen, dass sie  das, was sie im Fernsehen sahen, mit ihren eigenen Augen wahrnahmen. Der  Zuschauer denkt, dass er selbst tatsächlich dabei war. Er weiß es, weil seine  eigenen Augen es sahen. Er hat den Eindruck einer größeren direkten und  objektiven Kenntnis als je zuvor. Für viele ist das, was sie im Fernsehen  sehen, wirklicher als das, was sie mit ihren eigenen Augen in der Außenwelt  sehen. Doch irrt man da sehr — man darf nicht vergessen, dass jede Minute  Sendezeit bearbeitet wurde. Der Zuschauer sieht nicht das Ereignis. Er sieht  eine bearbeitete Form des Ereignisses. Man sieht nie das Ereignis, sondern  ein zu einem Symbol, zu einem Bild verarbeitetes Ereignis. Man fühlt und  bildet sich Objektivität und Wahrheit ein; aber selbst wenn die Kameraleute  völlig neutral wären, würde das nicht vollständig zutreffen. Die physikali-  schen Begrenzungen der Kamera verlangen, dass nur ein einziger Aspekt der  ganzen Situation wiedergegeben wird. Wenn die Kamera fünf Meter weiter  nach rechts oder fünf Meter weiter nach links schwenken würde, könnte eine  ganz andere ‚objektive Wiedergabe’ entstehen.“  Ähnlich auch Stephan Holthaus, wenn er schreibt: „Das Fernsehen ist  nicht nur das Fenster zur Welt. Das wäre noch gut zu ertragen. Sondern es ist  längst das Auge geworden, mit dem wir die Welt erleben. Es bestimmt den  Fokus, die Schärfe, den Ausschnitt ... Medien sind nicht die Wirklichkeit,  sondern spiegeln nur in Bruchstücken die Wirklichkeit wider. Dieser  Zusammenhang wird heute häufig übersehen ... Medien stehen unweigerlich  in der Gefahr, den Nutzer zu manipulieren.‘“  All dies trifft zweifellos zu, wobei man im Blick auf die bisherigen Satel-  liten-Evangelisationen im deutschsprachigen Raum zumindest einschrän-  kend hinzufügen muss, dass dies Live-Übertragungen waren. Damit sind  8  Francis Schaeffer, Wie können wir denn leben?, Hänssler-Verlag, Stuttgart, 4. Aufl. 1995,  9  S. 241 f., Hervorhebungen im Original.  Stephan Holthaus, Trends 2000, Brunnen Verlag, Basel, Gießen, 4. Aufl. 1999, S. 165 f.  154edien stehen unweigerlich
in der efahr. den Nutzer manıpulıeren.“

All dıes T1 zweiıfellos A wobel INan 1mM Blıck auf die biısherigen Satel-
lıten-Evangelısationen 1mM deutschsprachigen Raum zumındest einschrän-
kend hinzufügen INUSS, dass 1€6Ss Live-Übertragungen Damlıit siınd

Francıs Schaeffer. Wıe können wır enn leben?, Hänssler-Verlag, Stuttgart, ufl 995,
24 ] f’ Hervorhebungen 1Im Original.

Stephan Holthaus, Trends 2000, Brunnen Verlag, Basel, Gießen, Aufl 1999, 165
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eıner möglıchen bewussten Manıpulation Uurc entsprechende Bearbeıitung
VoNn vornhereıin Girenzen gesetzt Das schließt jedoch nıcht dUu>s, ass auch
solche Veranstaltung eıner gew1issen „Dramaturgie‘“ bedarf und selbst der
unvoreingenommenste Bıiıldschnuitt bei eiıner Live-Sendung als eiıne Ma-
nıpulatıon gedeutet werden kann

Die1 des Evangelısten, der Musıker, Sanger USW auf den Zu-
schauer ist mittels der Großleinwand anders als WEeNNn DUr die 1ve-Veran-
staltung Von der hıntersten 61 AUS verfolgen würde. Ich habe eilnehmer

solchen Veranstaltungen gesprochen, die während einer Satellıten-Evan-
gelisationsreihe sowohl Austragungsort (Lıve) als auch einem Über-
tragungsort teılgenommen haben der Regel empfanden S1e die Veranstal-
tung UÜbertragungsort als angenehmer oder Salr beeindruckender. DDies
l1eg siıcher auch arın begründet, ass S1E Übertragungsort keine storen-
den Kamerafahrten der unnenau{li- nd -abgänge VON Musıkern USW mıt-
bekommen.

Außerdem bleı1ibt fragen, ob siıch die Kirche mıit diesem Medium
nıcht eines unerlaubten Hılfsmittels bedient, welches das ‚„‚Menschenwerk”
WwWIe eine VOT die reine onne des Evangelıums chıebt „Es
g1bt 1Ur eıne Methode evangelısieren: nämlıch getreulich dıe Botschaft
des Evangelıiums erklären und anzuwenden. Daraus O1g und dieses ist
das Schlüsselprinzip, ach dem WIr suchen ass der est für jegliche
Von geplanter Strategie, Technık der Form evangelıstischer 1V1ta dieser
ist Dıenen S1e dem Wort? Sınd S1e berechnet, ass dadurch das vangeli-

wahrheıitsgetreu und vollständig dargestellt wird und 1ef und dıie
Hörer Tafıt? Insoweıt S1e azu helfen, sınd SIE rechtens., insowelıt S1€6 azu
ne1gen, die Wırksamkeit der Botschaft verdecken der verdunkeln und
ihre Schärfen abzupolstern, sınd s1ie OSe und falsch.‘10 Besteht vielleicht dıe
efahr, sıch auf dıe Wiırkung des Heilıgen (jeistes auf die beeindru-
ckende Technık verlassen? ADer Glaube (Gottes Souveränität würde die
Kırche VOT dem Niedergang Hrc Pragmatısmus und Weltförmigkeıt befre1-

Er würde unls zurücktreiben biblischer Predigt Setzten die rediger
ihr Vertrauen L1UT in (Gjottes Kraft und Gottes Wort, brauchten S16 die Bot-
schaft 1uc beschneıiden, zurechtzubiegen oder abzuschwächen. Sıe Wwa-
ICcCH nıcht der Meınung, urc künstliche ıttel könnten S1E zahlreichere Be-
kehrungen erzielen. Sıe sähen die Evangelisation nıcht als Marketing-
Problem d sondern als das, Was S1e ist die Verkündigung der göttlıchen
UOffenbarung als dem einzigen ıttel. durch das ott seine Auserwä  en

Packer, Evangelısm and the Sovereignity of God, OoOwners Grove, Il 1961,
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sıch ruft S1e würden sıch mehr auf das Evangelıum verlassen, als der ra
Gottes ZUT rrettung”. Und Ss1e würden mıiıt den weltlichen Komödien aufhö-
ICN, UrCc die die Kırche L1UT immer schneller dem Untergang C  ge-
trieben erd «]

Zusammengefasst ware auf olgende Gefahren 1mM Zusammenhang mıiıt
der Nutzung der Satellıtentec  —. für Evangelısationen und Großveranstal-
tungen inzuwelsen:
C  ® Gefahr der Manıpulatıon (Großleinwand beeindruckt mehr als „echte“

Live-Sıtuation
efahr der Massen (Großveranstaltungen suggerien Stärke und Macht
eht 6S be1 Evangelısatıon aber Hi den Einzelnen”?)
efahr der Show (das Medium verpflichtet?)
Gefahr des Menschenkultes (Heranzüchten VON „„Stars  .. efahr für das
EgoO VOINl Leuten VOI der Kamera und deren „Fans‘‘)
Gefahr der „Aktıion““ (wır Sind die „Macher‘“‘ und eruhigen
(Gjew1lssen mıiıt derle1 „Aktıvıtäten", dann wıeder ZU Alltag
überzugehen)
efahr der Technık (sie ist „„un-menschlich““, eben tec  isch-tot nstatt
menschlich nah ber 1C Technıik gewınnt Menschen, sondern
Menschen gewıinnen Menschen.)
Gefahr der Alıbifunktion für das persönliche Zeugn1s A Jetz annn s Ja
jJeder 1M Fernsehen sehen, also brauche iıch nıchts mehr sagen. ‘‘
Gefahr der „Technik-Anbetung“‘ (Der technische Aufwand ist hoch und
euer wenngleıich be]l der grolßßen Zahl der teilnehmenden Gemeinden
durchaus 1mM Rahmen und verantwortbar. ber Sollten WITr nıcht eın
Kontrastprogramm ZUT ‚Welt- fahren? Lassen WITr uns mıiıt der Technik
nıcht auf das falsche Lebensprinzip e1in, das uns Technıik überhaupt
bringt: Wır en esx WITFr Schalten ab, W annn WITr wollen WIT
funktionıeren WI1IeE dıe Technık der auch nıcht, dann werden WIr
ausgetauscht!? Fördern WIT die Hybrıs des Menschen, der sıch urc dıe
Technıik ZU ott aufspielt ach dem Ich leiste nıchts 1M eDEN:;
aber ich kann gut (Jas geben.)
efahr der Fixierung auf Know-How und eld W er ein Massenmedium
benutzt. bekommt VO Zuschauer keine ‚„‚Gnade‘, sondern wiırd erbar-
mungslos mit den Profis verglichen. Christlicher guter © gepaart mıt

John McArthur, Wenn Salz kraftlios wird, Bıelefeld 1996, 7
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amateurhafter Qualität, wiırd nıcht akzeptiert )as zwingt dıie Veranstalte
en Investitionen.

uch im Blıck auf das ternet wird Recht auf Gefahren und Schwä-
chen des Mediums hingewılesen.
(  @ Die Kontakte sınd oberflächlich und me1st kurz
AB  AB IDie onymıtät, dıe anfangs manchen den Erstkonta erleichtert, SteE

einer Vertiefung des Kontaktes oft 1m Wege
Der ensch wırd Nn1CcC AQus seinem einsamen Wohnzimmer in die
Gemeinde geführt, realen Kontakt realen Menschen Er
bleibt oft ıntfach Beobachter, der den Absprung nıcht chafft

Was spricht für den Einsatz Medien in der Evangelisation?
Jesus benutzte das o0of auf dem See Genezareth, amı besser hören
und sehen ist (Was später gew1ssermaßen die 1ste im Londoner Hyde-
Park WAaTr, ist eChre Saal und Satellıt.) TIun WITr auf Hightech-Ebene nıcht
asselbe WIe die Glasbildkünstler und Bildhauer des en Mittelalters?
Schließlich stellten s1e IC dar, W ds verkündıigt werden sollte.
Missbrauch W äal jener Zeıt ebenso wen1g ausgeschlossen WI1IE heute uch
Jesus ‚„‚malte” in seinen Gleic  1sSsen Bılder VOT ugen und enutzte
bekannte Geschichten, orgänge oder Gegenstände AUSs der mgebung,
se1n Anlıegen verdeutlichen. Evangelısatıon DET ate der nternet ist
effizient: Ein precher erreicht hunderte Gemeinden un ihre aste
gleichzeitig. Es IHNUSS 1Ur ein qualıitativ hochwertiges Programm für viele
Gemeinden erstellt werden. Dies ist besonders für kleine Gemeinden
bedeutsam., weder Evangelıst och Solist Je hınkäme

Satellitenevangelisatıon ist 1mM TUN! eiıne Angelegenheıt, da
durch die vielen Gemelhnnden dıe Druckkosten für Werbemiuttel gunstıg WCCI-

den (be1 NE 12001 z.B hatte für 500,00 Euro jeder Veranstaltungsort
eine Evangelisation VON er Qualität inklusıve Werbung ach Wunsch).
Der Evangelist ist für die me1lsten Besucher unbedrohlich fern Was ZU

einen eın acnte1 ist die Dıstanz ist ZU) anderen eın Vorteil Man 111US5S5

nıiıcht Angst aben, in irgendeıiner Weise unfter ruck geraten. Man kann
Jeder Zeıt abschalten oder gehen Das ass dem Einzelnen 1e] Freiheit

Landesweit gleichzeitig stattfindende Evangelısationen sind Ööffentlich-
keitswirksam: Die Werbegesellschaft, in der WITr eben, nımmt ein Ere1ignis
eher wahr, WEeNnNn S1e vielen rten die gleiche Werbung sieht Die Nutzung

S
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moderner Medien sıgnalısıert ass dıe Christen ‚„„dus dem Wiınkel*“‘ heraus-
kommen und nıcht ‚„„‚hınter dem Mond‘‘ Ssınd

Veranstaltungen dieser Sınd zugleic hılfreich ach „innen‘” Sıe
stärken das Gemeinschaftsgefühl wırken ein1gend und identitätsstiftend Sie
fördern verschıedene Gaben denn können sıch auf einmal ente mıi1t
Danz anderen en als tradıtionell Kırchen plötzlich einbringen

urc evangelıstische Höhepunkte DCT ate wırd die Urtsgemeıinde
entlastet denn SIC braucht N1ıc selbst C111 großes Programm auf die Beıine
tellen kann sıch aber ach Kräften das Vor- und Nachprogramm
einbringen und verleıiht dadurch dem orhaben okalen touch‘‘ Wenn
dıie Treffen Geme1indesälen oder auch Oöffentlichen Raumen stattfinden
wırd entsprechend dem bıblischen 1ld VO Lei1ib Christi]ı Gemeinscha
gefördert und damıiıt wichtigen Anlıegen VOoNn Gemeinde Rechnung

1C zuletzt sollte och auf den behindertenfreundlichen Aspekt hinge-
1esen werden, denn nıcht 1ı en Gemeinden g1bt 6S L:eute: die
Übersetzung i die lautbegleitende Gebärdensprache ı der Lage S1nd. SO
aber kann 1e6S$ entweder DCI Eınblendung ı das TO oder auf anderem
technischem Wege übermiuttelt werden

Im Internet erlauben Pseudonyme SC1INe große Offenheit der Bıldschirm
1en gew1ssermalen als Schutzmaske Unvermitte können sehr tiefe
Kontakte entstehen Einriıchtungen die Seelsorge anbieten bekommen
iIMMer tärker mMi1t Maıl Seelsorge tun die 1entfen häufıg ınge
ZUT Sprache bringen dıe SIC direkten persönlıchen kontakt N1ıC leicht
offenbaren würden Beım ZU eıspie haben die Seelsorger
monatlıch zwıschen 400 600 Anfragen bewältigen C1inN nıcht
unerheblicher Teıl DCT Maıl eintrıifft

Schlussfolgerungen und us  IC
uch urc eCue edien andert sich den Grundprinzipien evangelısti-
scher Arbeit nıchts Ekvangelısation als Aktıon 1St eher schädlich als nützlıch
Jesus bleibt das Vorbild Er M1SS10ON1eTrte planvo Vorbereitung, Saat
Ernte und Bewahren der Ernte (Lk 26 29) Wenn Evangelısatıon
nıcht den Lebensstil und das Gemeindekonzept eingebettet 1ST wiırd S16

Wiırkung haben Zur Ernte werden alle gebraucht „Von den 007
Versen der Apostelgeschichte beziehen sıch 28) auf Predigten oder Zeugn1s

158



1ION LEUL EDIEN

VO Evangelıum. Weniger als Verse handeln Von Zeichen und undern,
und och wenı1ger drehen sich Gemeindeverwaltung. «12

Die praktısche Erfahrung ze1gt, ass Menschen dort offensten für den
Zuspruch aus Giottes W ort und dıe Christı SInd, WEeNn ıhre Bedürfnisse
angesprochen und möglıch erfüllt werden. I)aran andern auch (>101>

edien nıchts Ich Sagc das bewusst als angjährıiıger Evangelıst, der sowohl
in tradıtionellen Evangelisationsformen als auch mıt den edien HKr-
fahrungen gesamme hat Die immer wiıeder bestätigte Erkenntnis ist, ass
die me1ı1nsten Besucher Urc persönliche Ontakte den Evangelisatıons-
benden mıtgekommen s1ind. ere Werbemiuttel ollten dennoch Nn1ıC VeCI-

nachlässigt werden, denn auch S1e erreichen Menschen, die das Evangelıum
brauchen.

Be1 den Satelliıtenevangelısatıonen ist im aulie der Jahre eıne Tendenz
stärkerer Regionalisierung und Spezifizierung erkennen. Es g1bt Übertra-
SUNSCH besonders für Jugendliche (Jesus House, 1  ıfe), weiıtere
ema Gesundhe:ıit der Ehe sınd in Vorbereıitung. Die modernen Medien
werden immer tärker zusammenwachsen und die Kırchen iun gul daran,
diıese Entwiıicklung 1mM Auge enalten und ıhren inhaltlıchen Beıtrag
eisten.

Gerade be]l den Jugendprogrammen T1 dıe Verbindung zwıischen Satellı-
en-1 und ternet in Erscheinung, we1l 1er 1e] stärker die Interaktion
gefragt ist „Alte Hıerarchien und onopole der Meinungsbildung g1bt CS

nıcht mehr Idie Ansıcht eines Schülers steht direkt neben der des Bundes-
präsıdenten der der Bischöfin ıne Stärke der asynchronen Kommuniıka-
t1on z.B nnerha eines Forums ım Internet ] ist dıe ange arke1 VOIN

Rat und Meınung Das ternet macht keinen Stress, die Daten sınd auch
IMOTgSCH och lesen und stehen Z.U) OWN103| bereit ” Der Kontakt-
knopf auf eıner omepage ist arum wichtig hiletet ımmerhiın die Chance
der persönlichen Verbindungsaufnahme, ohne dıie Evangelıisatıon NIiC
tionieren kann

Ohne persönliches Zeugni1s und hrliıche Freundschaft wiırd eın edium
helfen, sondern kommt immer auf den menschlichen Botschafter d der

er Robert Coleman, The aster Plan of Discipleship, Fleming Revell (Hrsg.) Baker
o0k House Company, Grand Rapıds, MI, Aufl 1998, 139, Anm

13 Achım Blackstem. Der Nächste ist MUur einen Mausklıck entfernt, Fxamensarbeiıt Urn

Zweıten Theologıischen FKxamen in der Evangelısch Lutherischen 1L andeskırche Hanno-
VEeErS, 2002,
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dem Mıtmenschen das gute Wort VON der rlösung bringt. Diese Strategie
VO  —_ ensch ensch hat unls ott gegeben, dıe Welt evangeliste-
IC  3 Um die Massen erreichen., INUSS 1Nan mıt den Wen1igen arbeıten.
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